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Vorwort

In seinen Empfehlungen zur Weiterentwicklung der Geschlechterforschung in 
Deutschland betonte der Wissenschaftsrat im Juli 2023 die Notwendigkeit einer 
nachhaltigen Inklusion der bisher vorwiegend sozial- und geisteswissenschaftlich 
ausgerichteten Geschlechterforschung auch in den naturwissenschaftlich-technischen 
Fächern (Wissenschaftsrat 2023: 84). Diese Empfehlung knüpft an ein „Advice Paper“ 
der Leage of European Research Universities (Buitendijk & Maes 2015) an, in dem 
entsprechende Top Down Initiativen der Governance of Science auf drei Dimensionen 
zugespitzt wurden: Fixing the Numbers, Fixing the Knowledge, Fixing the Competence. 

Dieser Aufruf adressiert immer den Dreiklang von Gleichstellung (Numbers), Forschung 
(Knowledge) und Lehre (Competence) für reflektierte Ansätze und Strategien zur 
Inklusion von Gender in MINT. Gleichstellung in MINT ist nur erreichbar, wenn 
die Inklusion diverser Menschen unabhängig von vergeschlechtlichten, rassisierten, 
klassisierten oder sexualisierten Zuschreibungen gelingt. Gender-adäquate Forschung 
betrifft Wissen über die Natur-Kultur-Verschränkungen und die möglichen 
diskriminierenden Auswirkungen von Wissensproduktion und Entwicklungen aus 
MINT. Solche Wissensperspektiven müssen in Lehre und Nachwuchsförderung als 
Kompetenzen zur kritisch-reflektierten Auseinandersetzung mit der eigenen Disziplin 
vermittelt werden. 

Unser Projekt Gendering MINT didaktisch-digital, gefördert von der Stiftung Innovation 
in der Hochschullehre (STIL, 2023-2026), zielte prioritär auf die Kompetenzbildung 
von Lehrenden, also auf „Fixing the Competence“. Damit sind aber immer auch die 
beiden Dimensionen Knowledge und Numbers untrennbar verwoben. Es benötigt 
kompetente Menschen in allen Positionen in den MINT-Institutionen, um diese 
Inklusionen voranzubringen. Lehrende (und Forschende) müssen sich neben ihrer 
Fachexpertise auch Kompetenzen in Gender Studies und zur Verschränkung dieser 
beiden Felder aneignen. Diese Doppelkompetenzen sind unabdingbare Voraussetzung 
für die Forschung und Entwicklung im Sinne einer Gender-adäquateren Wissens- und 
Anwendungsproduktion in MINT. Entsprechende Doppelkompetenzen brauchen auch 
Studierende und angehende Wissenschaftler*innen in MINT für eine Gender-reflektierte 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Fach – von diskriminierenden Auswirkungen der 
Forschung und Entwicklungen bis hin zur kritischen Reflexion der eigenen fachlichen 
Epistemologien, d.h. den erkenntnistheoretischen Prämissen von MINT. Für eine 
entsprechende Lehre müssen sich Alle in die Konzepte und Begriffe der Gender Studies 
einarbeiten. Ebenso gilt für Studierende und Lehrende der Gender Studies, dass sie sich 
zu ihren Gender, Queer und intersektionalen sowie postkolonialen Kompetenzen ein 
Verständnis der aktuellen MINT-Inhalte, Konzepte und Entwicklungen aneignen müssen.

Mit unserer Handreichung wollen wir die Erfahrungen aus der Projektentwicklung 
von Gendering MINT didaktisch-digital mit besonderem Blick auf digitalisierte 
Lehrentwicklungen vorstellen und daraus übergreifende Ideen, Strategien und 
Hilfestellungen – über die Inklusion der Genderaspekte in MINT hinaus – der 
Community zu zur Verfügung stellen.
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Sigrid Schmitz, Dr. habil, Projektleitung, 
hielt die Fäden in der Hand. Sie predigte 
immer Geduld mit der iterativen Entwick-
lung, wurde nach zwei Jahren auch un-
geduldig und war beim finalen Launch im 
Dezember 2025 sehr zufrieden, weil in den 
Lerneinheiten und Lehrunterstützungen 
des Portal alles drin war, was sie 40 Jahre zu 
Gender in MINT gelehrt hat. 

Judith Schütze, wissenschaftliche Mitar-
beiterin, bereitete Workshops mit Herzblut, 
Struktur und heißgeliebten Tabellen vor – 
und wartete dann nur darauf, dass es endlich 
losgeht, damit sie die ganze Planung getrost 
vergessen und sich einfach ins Geschehen 
stürzen konnte.

Paula Berth, studentische Hilfskraft, setzte 
pragmatisch um, was Judith in ihren akribi-
schen Tabellen so exzellent vorbereitet hatte, 
erstellte selber neben ellenlangen Literatur-
listen auch besonders schön gestaltete Excel-
Tabellen und spiele mit diversen Tools herum 
- nicht nur für Lesemodi und Textarbeit. 

Lotta Bluhm, studentische Hilfskraft, gestal-
tete mit ihrer Kreativität Gender, Queer und 
intersektionale Konzepte und Anwendungen 
in unnachahmlicher Weise für die LernBar 
und war manchmal am Computer so schnell, 
dass Sigrid beim Zuschauen schwindelig 
werden konnte.  

Das Team von Gendering MINT didaktisch-digital
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Isa Weber, studentische Hilfskraft, erinnerte 
uns immer wieder an die Notwendigkeit 
von Selbst-Reflexion, konzeptionierte alles 
Wichtige für eine diskriminierungssensible 
Kommunikation und diskutierte darüber mit 
Therese Klapper in unserem Podcast.  

Sina Lange, Praktikantin, begleitete uns 
drei Monate mit unerschütterlicher Neugier 
und als wunderbare Critical Friend mit dem 
Arbeitsmotto „Learning by Asking“. 

Dominique Kleiner, Illustrationsdesignerin, 
war unschlagbar in der Umsetzung unse-
rer „feministischen Begriffsdrachen“ und 
abgehobenen theoretischen Konzepte in 
Visualisierungen, die sie anschauen, immer 
etwas auslösen.    
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Danke an das tolle Team und an alle die zum Gelingen von Gendering MINT didaktisch-
digital beigetragen haben: 

Gabi Jähnert, die als Geschäftsführerin des Zentrums immer ein offenes Ohr für unsere 
größeren oder kleineren Probleme hatte;

Susanne Spintig, Studiengangs-Koordinatorin der Gender Studies am ZtG, für die vielen 
Diskussionen um Menüzusammenstellungen in der Lehre;

Lydia Romanowski, Technik- und DV-Verantwortliche, für ihre unerschütterliche Hilfe bei 
der Administration des Portals und die Zusammenarbeit in Medienprojekten;

Clara Scholz, Bibliotheksverantwortliche, für ihre viele Unterstützung in allen Fragen von 
Ressourcensuche bis zur Benutzung des unerklärlichen Buchkopierers;

Amy Visram und Claudia Küster im Sekretariat, ohne die die Mitteladmistration im SAP-
Moloch kläglich gescheitert wäre und Gastvortragende kein Bett bekommen hätten;

Louisa Sarah Blenke vom Servicezentrum Forschung der HU Berlin, die uns so trefflich 
und immer freundlich durch den Finanzdschungel von Beantragungen, Abrufen und 
Buchungen begleitet hat; 

den Studentischen Hilfskräften des ZtG für ihre tatkräftige Hilfe auf unserem Symposi-
um im Hin- und Herräumen von Stühlen und Stellwänden, Türkontrollen und der Sorge 
um ein immer gut gefülltes Buffet;

Ivo van den Berk, Katrin Hovy und Lena-Sophia Pappert von der Stiftung Innovation in 
der Hochschullehre für die tollen Vernetzungsangebote, die uns Kontakt und Austausch 
mit so vielen neuen Initiativen ermöglicht haben;

der AG Didaktische Metadaten, insbesondere Stefan Rörtgen und Katharina Trostorff, für 
ausufernde und verdichtende Diskussionen, ohne die wir mit unseren OER im Dschun-
gel der Interoperabilität verschollen wären;

den Kolleg*innen des Netzwerkes Gute Lehre an der HU Berlin, Wolfgang Deicke, Daria 
Dydzinskaya, Laura Schillow und Natalia Spitha für eine tolle Kooperation, in der wir 
unsere hybriden Veranstaltungen mit ihrer digitalen Finesse im bologna.lab durchführen 
konnten; 
 
und den zahlreichen Kolleg*innen, die unsere sonderbaren Konzepte und Aufgaben in 
ihren Lehrveranstaltungen erprobt haben, uns in Austauschworkshops ihr Ohr geliehen 
und ihre Gedanken und Ideen geteilt haben. Ihre Namen finden sich in den Lehrunter-
stützungen des Portals.    
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Über diese Handreichung

Aus den letzten 40 Jahren liegt inzwischen ein ausgiebiger Arbeits- und Literaturkorpus 
zu Genderanalysen zu und in MINT (GeMINTdig 2018) vor. Viele Arbeiten zeigen, wie 
genderbezogene und intersektional verschränkte Vorstellungen in die Wissensproduktion 
und technologischen Entwicklungen in MINT eingeschrieben werden, auch wenn sich 
die Fächer selber als objektiv und neutral verstehen. 

MINT steht als Akronym für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik, 
inzwischen wird auch die Medizin häufig hinzugerechnet.

In den MINT-Fächern selber und besonders in ihrer Lehre sind allerdings solche 
Ansätze bisher nur marginal eingebunden. Mit unseren Projekten Gendering MINT 
digital und Gendering MINT didaktisch-digital am Zentrum für transdisziplinäre 
Geschlechterstudien, ZtG, der Humboldt-Universität zu Berlin stärken wir Kompetenzen 
zur Integration von Gender-, Queer-, intersektionalen und postkolonialen Aspekten in die 
MINT-Lehre und von MINT-Inhalten in die Gender Studies – und dies mit Hilfe digitaler 
Lern-/Lehrinhalte und Formate. 

„Es geht nicht darum MINT-Forschung und Entwicklung abzulehnen. Aber 
eine kritischen Auseinandersetzung mit Genderwissen in MINT ist notwendig, 
um die gesellschaftliche Kontextualisierung auch dieser Fächer und mögliche 
diskriminierende Auswirkungen ihrer Forschung und Entwicklung zu erkennen 
und dagegen argumentieren zu können.“
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Unser Open Access Portal Gendering MINT digital hat zwei Zielgruppen. Wir bieten 
zum einen digitale Lerneinheiten an, die von Studierenden selbständig und kollaborativ 
in Gruppen er- und bearbeitet werden können. Diese Auseinandersetzungen können 
dann in Seminar- oder Vorlesungseinheiten aufgegriffen und weiter diskutiert 
werden. Lehrende erhalten über das Projekt Gendering MINT didaktisch-digital 
Lehrunterstützungen mit didaktischen Anregungen, Ressourcen und Planungshilfen 
für eine vertiefende Kompetenzbildung, sowohl der eigenen Wissensbasis als auch für 
Anwendungen in ihrer Lehre.

Zielgruppen des Portals sind neben den Studierenden und Lehrnden in MINT und 
Gender Studies auch Akteur*innen in der Lehrentwicklung und Hochschuldidaktik, 
Lehrende/Akteur*innen in hybrider und digitaler Lehre, Interessierte an 
Entwicklungsprozessen und Teamarbeit sowie die Kolleg*innen unserer Netzwerke zur 
Inklusion von Gender in MINT.  

Wir haben uns für die Handreichung die folgende Fragen gestellt: Was ist für 
diese Zielgruppen hilfreich zu wissen für Prozesse der Entwicklung, Verbreitung 
und Verstetigung digitaler Lehrunterstützungen? Welche Schlussfolgerungen und 
Überlegungen können wir aus unseren themenspezifischen Entwicklungsprozessen für 
diese Communities bereitstellen? Welche übergreifenden Hinweise sind für Kolleg*innen 
aus Initiativen zur Entwicklung, zum Einsatz und zur Verbreitung von Open Edukation 
Ressources (OER) für hybride und digitale Lehre hilfreich?   
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In dieser Handreichung stellen wir unserer Ergebnisse und daraus abgeleitete Merkkästen 
in 4 Paketen vor. In der Ausgangssituation (Kapitel 1) beschreiben wir die Entwicklung des 
Portals Gendering MINT digital mit seinen OER-Lerneinheiten für Studierende aus dem 
Vorgängerprojekt und den Unterstützungen für Lehrende von Gendering MINT didaktisch-
digital. Die Zielstellungen und Prinzipen (Kapitel 2) liefern Informationen und Merkkästen 
für die Entwicklung von OER in einer iterativen Prozessentwicklung. Um den Austausch 
in kollegialen Netzwerken verschiedener Zielgruppen von interdisziplinärer Lehre bis zu 
hybrider/digitaler Lehrentwicklung geht es im Kapitel 3, Gestaltung von Transferprozessen. 
Abschließen erlauben wir uns n0ch ein paar Gedanken zu notwendigen Zukunftsvisionen 
(Kapitel 4).

Um unnötig lange Links zu Webinhalten im Text zu vermeiden, finden Sie QR-Codes zu 
unseren Lerneinheiten und Lehrunterstützungen in eingefügten Bildern, bzw. die Referenzen 
zu Initiativen und Veröffentlichungen im Kapitel Literatur & Ressourcen.

Begleiten durch die vielleicht noch „fremde Welt“ von Gendering MINT werden Sie unsere 
queeren Zweihörner.  

In Merkkästen in Farben der Kapitel geben wir Ihnen Erklärungen und hilfreiche Hin-
weise mit auf den Weg, zu Genderaspekten in der Lehre, nicht nur in MINT, zum Pro-
zess- und Transferwissen in der Entwicklung hybrider/digitaler Lehre, zu Prinzipien und 
Umsetzungen in der iterativen Entwicklung und zur Gestaltung eines fruchtvollen kolle-
gialen Austausches. 

Wir wünschen Freude und Inspiration beim Lesen.
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 Ausgangssituation



 	 Ausgangssituation
Die Auseinandersetzung mit Gender in MINT – wie es die Lerneinheiten und 
Lehrunterstützungen in unserem Portal vermitteln – ist Arbeit. Im Folgenden geben wir 
eine Übersicht zu den Angeboten für die Lern- und Lehrentwicklung im Portal Gendering 
MINT digital.

1.1	 Portalkontext
Lehrende und Lernende in MINT brauchen Kompetenzen, um die Perspektiven und 
Konzepte der Gender Studies auf ihre eigenen Disziplinen anwenden zu können. Auch 
Lehrende und Lernende der Gender Studies müssen bereit sein, Fachinhalte und Methoden 
der Wissensproduktion in MINT zu vertiefen und (neue) Debatten in diesem Fächern ernst 
zu nehmen.Diese Doppelkompetenzen  erfordern die Bereitschaft zum Einlassen auf 
neue/unbekannte Wissens-Welten, inter- und transdisziplinären Dialog und Respekt im 
Umgang mit „Anderen/Fremden“.

1.2	 Lernen im Portal Gendering MINT digital
Mit interaktiven Lerneinheiten zur individuellen und kollektiven Auseinandersetzung 
förderten wir im Verbundprojekt  Gendering MINT digital – Open Science aktiv gestalten 
(Mangelsdorf 2018, gefördert vom BMBF, 2017-2020) die Sensibilisierung – Motivierung 
– Wissensvermittlung – Reflexion für Geschlechteraspekte in MINT. Unser Teilprojekt 
am ZtG der HU Berlin (Schmitz et al. 2018) stellte Lerneinheiten zur Selbstschulung 
für Studierende als Open Educational Resources (OERinfo, o.J.) im Portal Gendering 
MINT digital Open Access zur Verfügung. Sie können im Format des inverted classroom 
(e-taching org, o.J.) in der Lehre eingesetzt werden.

1 

Warum ein „Portal“  
…und keine Lehr-Lernplattform?

Wenn du einmal durch das Portal 
getreten bist, kannst und wirst du 
nicht mehr unverändert (in dein altes 
Denken) zurückkommen. 

Stargate Science Fiction (Emmerich & Devlin 1994)
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Was ist wo im Portal?
Das Portal wurde in unserem Teilprojekt II „Kollaborative elektronische Werkzeuge und 
Open Source Repositorium für Open Science Module“ am Zentrum für transdisziplinäre 
Geschlechterstudien der Humboldt-Universität zu Berlin entwickelt. Hinter diesem etwas 
sperrigen Projektnamen verbergen sich mehrere Entwicklungen digitalisierter Lehr-/
Lernmaterialien, die alle Vorteile und Herausforderungen bergen.

Das Portal Gendering MINT digital ist eine PHP-basierte Webseite, in die modulare 
Scorm-Pakete in Kapiteln integriert sind. Die Kapitel sind jeweils unter der Kachel einer 
Lerneinheit zu finden.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle Kapitel wurden im LernBar-Format, einem Autor*innensystem des studiumdigitale 
(o.J.) der Goethe-Universität Frankfurt erstellt. Dieses Format ermöglicht einen 
Folienaufbau in sogenannten Kursen mit integrierbaren Fotos, Links zu Materialien, 
Videos oder Podcasts sowie interaktiven kleinen Aufgaben oder Quizzes. 

Open Educational Resources (OER) sind digitalisierte Lehr- und Lernmaterialien, die unter 
einer o�enen Lizenz kostenlos zugänglich sind. Sie können ganz verschiedene Formate be-
inhalten, von Arbeitsanweisungen über Aufgaben und interaktiven Übungen bis zu ganzen 
Büchern � und dies als Texte, Videos, Podcasts usw.

Inverted classroom bedeutet �Umdrehen der Lernaktivitäten�. Phasen des Selbstlernens � 
einzeln oder in Gruppen � erfolgen vor der Lehrsitzung. Danach können gemeinsam in 
Präsenz oder digital Fragen geklärt, Ergebnisse zu Aufgaben präsentiert und das �ema 
vertiefend diskutiert werden. 
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Die LernBar-Kurse – bei uns Kapitel – sind allerdings nur als lineare Abfolge von 
Seiten möglich, die zwar intern aufeinander quer verwiesen und von denen auf andere 
Lerneinheiten und ihre Kapitel verlinkt werden kann, aber visuell wird die interne 
Modularität und Vernetzung der Lehr-/Lerninhalte nicht offensichtlich. Wir haben 
uns dennoch für diese Formate entschieden, da der Aufbau der LernBar-Kurse von der 
Universität Frankfurt frei zugänglich und selbstverwaltet angeboten wird, und eine PHP-
Oberfläche ebenfalls eigene – wenn auch eingeschränkte – Gestaltungen nach unseren 
Fähigkeiten ermöglichte. Auf das Spannungsfeld der Vorteile digital-modularisierter 
Inhaltsbereitstellung und der Begrenzungen der Visualität zwischen Komplexität/
Vernetzung von Wissensinhalten und Übersicht/Orientierung werden wir in dieser 
Handreichung noch mehrfach zurückkommen. Die Herausforderungen solcher digitalen 
Umsetzungen, insbesondere in drittmittelfinanzierten Projekten, beschreiben unsere 
studentischen Hilfskräfte in der gemeinsamen Abschlusspublikation zu diesem Projekt 
(Both et al. 2024).

 
 
 
 

„Du musst dich in deinem Projektmöglichkeiten 
entscheiden: Was kannst du bearbeiten? Was willst 
du deutlich machen? Welche Personen mit welchen 
Fähigkeiten hast du in deinem Projekt? Und manchmal 
kann weniger aufwendige Technik auch mehr sein!“
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Die Lerneinheiten im Portal bieten Materialien zu Geschlechtergrundlagen, 
fachspezifischen und fachübergreifenden Themen zu Gender in MINT zum 
eigenständigen Bearbeiten. 

In der Lerneinheit Geschlecht ist für alle Fächer da mit Kapiteln zu einführenden 
Lehrvideos (Geschlecht grundsätzlich, Körper- und Geschlechergeschichten), Ansätzen der 
feministischen Wissenschaftsforschung (Wissen ist ein Prozess), Praxisbeiträgen von 
Kolleg*innen aus MINT zu Gender in ihren Fächern (Gender & MINT in der Praxis) 
und ein Einführungsvideo zu Queering MINT digital.

Fachspezifische Lerneinheiten zur Integration von Gender in Biologie, Chemie, 
Informatik, Mathematik und Physik enthalten weitere themenspezifische Kapitel und 
Übungen zu diesen Fächern mit jeweils ersten Didaktik-Vorschlägen für Lehrende aus 
den Erprobungen.

In der Lerneinheit Gender & Biologie finden sich Kapitel zu Gender goes Hormones, 
Gender goes Bones, Gender goes Animals, Gender goes Brains, Gender goes Genes und Gender 
goes Evolution.

Die Lerneinheit Gender & Chemie ermöglicht in einzelnen Kapiteln Zugänge zu Gender 
& Chemiewissen, Gender & Chemiedidaktik und Übungen zu Gender & Chemie.
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In der Lerneinheit Gender & Informatik sind Kapitel zu Gender & IT-Berufe, Gender & 
Fachkulturen, Gender & IT-Systeme sowie zum Informatikunterricht bereitgestellt. 

Die Lerneinheit Gender & Mathematik wurde dankenswerterweise von einer Kolleg*in, 
Andrea Reichenberger der Technischen Universität München, School of Social Sciences 
and Technology, entwickelt und zur Verfügung gestellt. Sie lieferte uns Kapitel zu 
Mathematik aus Genderperspektive, Gender & Mathematikgeschichte sowie zu Gender & 
Mathematik-Didaktik.

In der Lerneinheit Gender & Physik können Kapitel zu Geschlechterbilder Physik, 
Geschlechterinkludierender Physikdidaktik und Übungen zu Gender & Physik bearbeitet 
werden.
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